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Lösung für eine CO2-Reduktion, 
und Österreich könnte das Errei-
chen der gesteckten Ziele ermög-
lichen – sofern die „richtigen“ 
politischen Maßnahmen gesetzt 
werden. Denn jetzt braucht es 
technologieneutrale Förderun-
gen und Steuervorteile, um die 
Nachfrage für Stecker-Autos an-
zukurbeln. Klarerweise sollen 
diese mit erneuerbaren Energien 
geladen werden.

Was die Industrie konkret tut
Zudem braucht es den Experten 
zufolge „einen Rechtsanspruch, 
um intelligent steuerbare La-
deanlagen in Wohngebäuden 
errichten zu können“. Dafür 
müssen Steuervorteile, die dem 
Flotten-Ziel von einem Ausstoß 
von maximal 95 g CO2 pro Kilo-
meter entgegenstehen, schritt-
weise abgeschafft werden.

Für die Versorgung mit nach-
haltiger Energie und einem flä-
chendeckenden Netz an Schnell-
ladestationen hat der Verbund 
frühzeitig gesorgt. „Der Ver-
kehrssektor bietet erhebliches 
Einsparungspotenzial sowohl 
im Energieverbrauch, als auch 
im Emissionsausstoß“, bestä-
tigt CEO Wolfgang Anzengruber. 
„Selbst wenn alle Autos in Öster-

reich ab sofort elektrisch fahren, 
bräuchten wir dafür nur etwa 13 
Prozent mehr Strom und das ist 
keine große Herausforderung 
für die Energiewirtschaft.“

„Die Elektromobilität ist ein 
wesentlicher Baustein für die 
Mobilität der Zukunft“, bestätigt 
OMV-Vorstand Thomas Gangl. 

„Wir betreiben derzeit mehr 
als 180 E-Ladestationen an 51 
OMV-Tankstellen in Deutsch-
land, Österreich, Rumänien, 
Slowenien und Ungarn. Durch 
zahlreiche Kooperationen wie 
zum Beispiel die Beteiligung 
an Smatrics, die strategische 
Partnerschaft mit Ionity oder 
den Vertrag mit EnBW Energie 
Baden-Württemberg AG unter-
stützen wir den Ausbau eines 
europaweiten Netzes von Lade-
stationen.“ 

Für smarte Elektrifizierungs-
lösungen sorgt der Energie- und 
Automatisierungs-Konzern ABB. 
Die Partnerschaft mit der FIA 
Formel-E dient dabei als globa-
le Plattform für die Erprobung 
und Entwicklung von Elektrifi-
zierungs- und Digitalisierungs-
lösungen. 

„Um diese Vision zu verwirk-
lichen, bieten wir ein umfassen-
des Portfolio von Ladelösungen 
für Elektrofahrzeuge, das bis 
zu den unterstützenden Ener-
gieverteilungslösungen reicht“, 
sagt ABB Österreich-Chef Franz 
Chalupecky. ABB hat rund um 
den Globus bereits mehr als 
11.000 Schnellladestationen in 
76 Ländern verkauft, davon rund 
500 in Österreich. 

(Noch) Mehr Infrastruktur
„Der Ausbau der Schnell- und 
Hochleistungsladeinfrastruktur 
sollte gerade in Wien, aber auch 
in anderen größeren Städten so-
wie entlang der Hauptverkehrs-
routen weiter forciert und geför-
dert werden, um die notwendige 
bedarfsorientierte Infrastruk-
tur zur Verfügung zu stellen, die 
für die wachsende Anzahl an 
E-Fahrzeugen notwendig ist“, 
fordert Chalupecky.
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Ist E-Mobilität 
wirklich teuer?

Marcus M. Weber  
Partner bei A.T. Kearney

Unsere neue Studie  
„Integratives Kostenmanage
ment für E-Fahrzeuge“ 
beleuchtet die schwierige 
Kostensituation, in der sich 
die Hersteller von Elektro
autos derzeit befinden. 
Knackpunkt und größter 
Kostentreiber ist der Akku. 
Neben dessen hohen An-
schaffungskosten bereitet vor 
allem das Gewicht Proble-
me – es steigt gegenüber 
vergleichbaren Verbrennern 
um ca. 300–800 kg (ca. 
15–50 Prozent). 
Ein höheres Gesamtgewicht 
des Fahrzeugs bedeutet auch 
eine steifere Karosserie, grö-
ßer dimensionierte Bremsen, 
Achsen und vieles mehr. 
Das treibt die Kosten nach 
oben – Elektroautos kämpfen 
deshalb noch immer mit deut-
lich höheren Materialkosten 
als vergleichbare Fahrzeuge 
mit Verbrennungsmotoren. 
Die Automobilindustrie wird 
die Renditeziele von Elektro-
fahrzeugen deshalb nur dann 
erreichen, wenn Zusammen-
arbeitsmodelle neu definiert 
und Prozesse bereichs- bzw. 
unternehmensübergreifend 
vollständig ausgerichtet 
werden. Die bis zu 60 Prozent 
höheren Materialeinzelkosten, 
die vor allem durch die Batte-
rie bzw. den Antrieb bedingt 
sind, müssen an anderen 
Stellen eingespart werden.

Mehr Energie! 
Die E-Mobilität 
sollte im öster
reichischen 
Alltag ankom-
men können 
– jetzt fehlt’s u.a. 
am rechtlichen 
Rahmen.©
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Ute Teufelberger  
Chefin des Elektro-
mobilitätsverbandes

Wir empfehlen öster-
reichweit einheitliche 
Förderungen für 
Investitionen in die 
Ladeinfrastruktur 
in Bestandswohn-
anlagen sowie für 
E-Mobility-Checks.


